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die vom Studium der Botanik zu dem der Cecidio-

logie übergegangen sind, oder übergehen wollen,

von besonderem Werte sein.

Alles in allem : Ein vorzügliches Werk , das

nicht erst gelobt zu werden braucht, sondern sich

selbst lobt , und dem die grösste Verbreitung zu

wünschen ist

!

Hugo Schmidt- Grünberg, Schles.
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Entomologische Neuigkeiten.

Die Lepidopterensammhmg des verstorbenen

Würzburger Zoologen Carl Semper (bearbeitet

von Georg Semper im 5. und 6. Band der „Reisen

im Archipel der Philippinen" von C. Semper),

ging durch Kauf in den Besitz des Museums
der Senckenbergischen naturforschenden Gesell-

schaft in Frankfurt über.

Durch Mr. Felix Castin , 40 rue de la

Caryauderie, ä Charleroi-Nord, ist eine Sammlung
(2212 spp., 5800 Exemplare) Insekten zu verkaufen.

Sie besteht aus 1111 spp. paläarktischer und
exotischer Lepidopteren und 1101 spp. palä-

arktischer und exotischer Coleopteren.

In der Internat. Rev. ges. Hydrobiol. und
Hydrograph. Bd. 1 publiziert Dr. Wesenberg
eine Arbeit über die littoralen Tiergesellschaften

unserer grösseren Seen. Er unterscheidet Tier-

gesellschaften der Brandungszone , der Scirpus-

Phragmite.swälder , der Schlickablageruiigen, der

Detritusanhäufuugen, sowie der Potamogetonzone
und der Cbarazone. Vorläufig ist nur eine

Schilderung der Fauna der Brandungszone ge-

geben, die manches für Entomologen Wissenswerte
enthält. An den Brandungsufern der dortigen Seen
(Dänemark) findet man zweierlei Boden: Stein-

boden und Sandboden. Ersterer beherbergt die

verschiedensten Insekten. Da ist eine Perlide zu
erwähnen : Nemura avicularis Mort. Sie findet

sich an den steinigen Brandungsufern als Larve
besonders im Winterhalbjahre. Wenn die Seen
vom Eise befreit sind , treten sie oft in grossen

Mengen auf. Im April und Mai verlassen die

Nymphen das Wasser, die Steine scheinen schwarz
zu sein , so sind sie bedeckt, etwas später sitzen

nur noch die leeren Häute da und die nicht aus-

gefärliten Tiere kriechen auf den Steinen umher.
In den folgenden 2— 3 Wochen fliegen die Nemuren
an die Ufer, legen ihre Eier, die der Autor bis-

her noch nicht entdeckt hat und verschwinden.
Wo die Eier und ganz kleinen Larven sich auf-

halten, ist noch unbekannt.
Nepa cinerea ist so verbreitet, dass man sie

zu Dutzenden , oft mehrere unter einem Steine,

sammeln kann. Es sind nur vollständig ent-

wickelte Tiere zu sehen , die Brandungsufer
scheinen als Winterquartiere zu dienen. Weder
Notonecta- noch Corixa- Arten sind an diesen

Lokalitäten zu finden. Am Ufer des Fursees

fliegen ausser einigen kleinen, noch nicht sicher

bestimmten Chloeon- und Choenis-Arten, 3 grosse

Ephemeriden : Ephemera vulgata, Ecdyurus voli-

tans und Heptagenia sulphurea. Die Larven der

3 Arten finden sich an den Ufern des Sees ; die

von H. sulphurea sind echte Brandungstiere. Sie

leben an der Unterseite der Steine, wo sie krabben-

ähnlich seitwärts kriechen, nur ungern schwimmen
sie , was dadurch geschieht, dass sje den Körper
auf- und abwärtsbiegen. Ueberall an der steinigen

ßrandungszone des Fursees findet man die merk-
würdigen Gehäuse von Goera pilosa (zu den
Phryganeen gehörig) , und zwar während des

ganzen Jahres, im allgemeinen in kleinen Ge-
sellschaften. Oft aber zu Hunderten auf relativ

kleinem Areal, dann wieder auf mehreren Quadrat-
metern nur wenige Exemplare. Sie kriechen

langsam auf den kalkinkrustierten Algenpolstern

der Steine umher , schlagen die scliarfen Klauen
in die Polster hinein , strecken den Körper aus

dem Köcher heraus imd ziehen ihn bis zu dem
Befestigungpunkt. Werden die Tiere erschreckt,

verlassen sie ihren Anlieftungsort und gleiten in

den Sand hinunter. Die Röhren sind für den

Aufenthalt der Tiere ganz wundervoll angepasst.

Leptocerus fulvus wird besonders im Winter-
halbjahr häufig gefunden , sehr gemein ist

Polycentropus flavomaculatus, die ein eigenartiges

Puppenhaus fabriziert. — 13ie Tinodes-Larven

leben an der Oberseite der Steine , wo man sie,

besonders an den Ufern des Esromsees , häufig

findet. Um sich im Brandungsgischt oben zu er-

halten, bauen sie aus Gespinnst und Sand lange

Gallerien , die sich geschlängelt über die oberen

Seiten der Steine ziehen. Zusammen mit diesen

Phryganiden finden sich Leptocerus- und Crunoecia-

arten. Eine wichtige Rolle in der Brandungs-
zone spielen auch die Dipterenlarven , zu den

Gattungen Chironomus und Tanypus gehörend.

Erstere sind besonders an die Kalkinkrustationen

gebunden und leben vorzugsweise in den natürlichen

Höhlungen und Gängen derselben. Auch die Ver-

puppung derselben findet in diesen statt. Limnius
troglodytes, ein sonderbarer Käfer, leistet ihnen

Gesellschaft. An den Brandungsufern finden

sich auch Repräsentanten der Genera Elniis und
Parnus , sowie Agabus maculatus. — Die Sand-

fauna besteht in Gom^ihus vulgatissimus , deren

Larven in allen Stadien völlig flach sind. Von
Trichopterenlarven findet sich Molanna angustata

;

von Käfern Haemonia equiseti , dessen Biologie

noch unaufgeklärt ist. Wie die Elmiden , aber

in bedeutenderer Wassertiefe, leben die Imagines,

trotzdem ihre Respirationsorgane ganz für atmo-

sphärische Luft eingerichtet sind , dennoch oft

3—4 m unter der Wasseroberfläche. — Eine kleine

Hemiptere, Sigara minutissima, weissgelb wie der

Sand, hat ebenfalls auf den grossen Sandflächen

ihre eigentliche Heimat.
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